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Saubere Dritte in der Pflege

Ein Modellprojekt ist am 27. Juni 2011 in Berlin gestartet: Unter dem Motto „Saubere Dritte in der Pflege“ haben sich

Zahnar̈ ztekammer Berlin, Deutsche Gesellschaft fur̈ Alterszahnmedizin und die nach dem Qualitaẗssicherungskonzept

QS-Dental geprüften Berliner Dentallabore der Zahntechniker-Innung Berlin-Brandenburg zusammengeschlossen, um

auf einen wachsenden Missstand aufmerksam zu machen.

Einerseits ermog̈lichen fortschreitende Innovationen in der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde immer mehr Menschen auch in

hohem Alter und bei eingeschran̈ kten kor̈ perlichen bzw. mentalen Faḧ igkeiten eine gesunde, ausgewogene Ernaḧrung und auch

die Teilnahme an der Gemeinschaft. Andererseits stehen aufgrund struktureller Probleme immer weniger Mittel und Mog̈lichkeiten

zur Verfug̈ung fur̈ die zahn/ gesundheitliche Betreuung von hilfebedur̈ ftigen Mitbur̈gern in der stationar̈en Pflege. Die Pflegezeiten

reichen meist nicht aus, die Zähne und den Zahnersatz ausreichend intensiv zu reinigen.

Abb.1: Gemeinsam für bessere Mundgesundheit in der Pflege (von links):

Dr. Helmut Kesler/Zahnärztekammer Berlin, Reinhold Schott/Leiter der

Einrichtung, Carola Dahm/Pflegedenstleisterin, Prof. Dr. Ina Nitschke/DGAZ,

Dr. Sven-Anneus Ohling, Kooperations-Zahnarzt, ZTM Robert Lüttke/

Kooperationslabor und  ZTM Thomas Lüttke/AMZ/Innung

Eine professionelle Zahn- und Prothesenreinigung ist, wie bei den gesunden Menschen, auch bei Pflegebedur̈ftigen in

regelmaß̈igen Abstan̈ den notwendig. Genau dies aber wird von den bestehenden Strukturen behindert. Betroffen ist keine kleine

Gruppe der Bevol̈kerung: Allein in Berlin leben ub̈er 27.000 Menschen in stationar̈en Pflegeeinrichtungen, eine Anzahl so groß wie

die Bevol̈kerung einer ganzen Kleinstadt. Bundesweit sind es über 800.000 – rund 200.000 Menschen mehr als Frankfurt am Main

Einwohner hat und 300.000 mehr als Hanno- ver oder Stuttgart. Fur̈ die zahnar̈ ztliche Betreuung dieser Menschen gibt es derzeit

keine geregelte Versorgungsgrundlage. Zahnärztliche Einzel-Initiativen und Projekte versuchen bisher als vorub̈ergehende

Modellangebote auf rein ehrenamtlicher Basis die groß̈ten Noẗ e zu beheben.

Die schon als dramatisch zu bezeichnende Steigung der Gesamtzahl der in Pflegeheimen lebenden Bevol̈ kerungskreise erfordert

allerdings dringlichst eine Antwort des Gesetzgebers. Auf die Notwendigkeit einer solchen Regelung weist das Berliner

Modellprojekt hin, das alle Berliner Bezirke einschließt. Die Ergebnisse des Modellprojektes werden am 27. September 2011 im

Rahmen einer Pressekonferenz der Of̈ fentlichkeit pras̈entiert.
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Abb.2: ZTM Robert Lüttke reinigt nach der Dokumentation in Nachtschicht

den Zahnersatz - am nächsten Morgen können alle Prothesen gesäubert

den Patienten zurückgegeben werden.

Zahngesundheit, Allgemeingesundheit und das Berliner Modellprojekt

Die Zusammenhan̈ ge Allgemeingesundheit und bakterielle Belastung im Mund sind inzwischen auch in der Medizin bekannt und

treffen pflegebedu ̈rftige Menschen ganz besonders. Um auf die kritische Situation dieser Mitbur̈ ger in ganz Deutschland

aufmerksam zu machen, startet nun in der Hauptstadt Berlin ein Modell- projekt unter dem Motto „Saubere Dritte in der Pflege“. In

allen Berliner Stadtbezirken wird in Zusammenarbeit mit einer fur̈  das Modellprojekt ausgewaḧlten Pflege-Einrichtung Zahnersatz

der Pflegebedur̈ ftigen von Projekt-Zahnar̈zten entgegegenommen und ub̈ erpruf̈t, und an die am Projekt beteiligten

qualitaẗsgepruf̈ten zahntechnischen Labore weitergegeben und dort professionell gereinigt. Anschließend werden in Absprache mit

der Pflegeeinrichtung die Prothesen von den Zahnärzten den Pflege-Patienten wieder eingesetzt. Alle Zahnar̈zte und

zahntechnischen Labore unterstu ̈tzen die Aktion rein ehrenamtlich und verzichten auf eine Honorierung Ihrer Leistungen.

Das Projekt endet Mitte Septeber 2011, die Erfahrungen werden ausgewertet und bei einer Abschlussveranstaltung in Zeit- naḧ e

zum bundesweiten „Tag der Zahngesundheit“ in Berlin pras̈ entiert. „Viele der hier leben- den Senioren benoẗ igen in Fragen ihrer

Mundgesundheit äußerst spezielle Zuwendung und Unterstu ̈tzung.“, so ZTM Rainer Struck, Landesinnungsmeister der

Zahntechniker-Innung Berlin-Brandenburg.
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